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Welche vordringlichen Aufgaben stellen sıch der hirchlichen Seelsorge?
Wır können 1ın der Seelsorge nicht einmal mehr bei aktiven Christen
generell auf eine funktionierende Erziehung und auft traditionelle FOor-
INECN bauen, sondern mussen uns Intens1v und ehrlich mı1t den
Lebenswirklichkeiten heutiger Menschen auseinandersetzen. Das hat
die Kirche auf dem /7weiten Vatikanischen Konzil erkannt, 1aber och
lange nicht wirklich gelernt der ga umgesetzt. Erst WENN WIr wirklich
Freude un Hoffnung, TIrauer un: Angst der Menschen ungefiltert
wahrnehmen, sind WIr tahig, Menschen OIt abzuholen, und WwW1e€e sS1e
sind Dann esteht die Chance, 4SS s1e Glaube als Befreiung und nıiıchtaße14Jwun als Pflichtenheft erleben, das s1e abarbeiten mussen. 1e] selten
habe ich zukunftsträchtige nsätze gefunden, die ermöglichen, AasSs
chende Menschen den Glauben als heraustordernde Alternative erleben,
gleichzeitig sich jedoch verstanden fühlen un: nıiıcht Zzuerst eın Normen-
SySsStem kennenlernen. Solche Ansätze habe iıch bisher leider 1Ur bei
nıgen Orden, Gemeinschaften1: einzelnen Menschen gefunden. Diese
nsätze aufzuspüren und ann eine solche Dynamik in die Seelsorge
bringen, sollte VOILI allen strukturbetonenden Änderungen stehen. Dies
bedeutet jedoch elıne grundlegende Erneuerung un: Verbreiterung des-
SCH; W 4S heute Seelsorge verstanden wird
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Für uiele Menschen In (Jst UN West SE ach Der 20 Jahren die Zeit des
Kommunismyus AMUS UuN vorbei. Die meısten sind NE Fragen einer
Wirtschaftsordnung oder mit finanziellen Krisen beschäftigt. Wıe sehen
Sze die Sıtuation des Finzelnen?®

Die Neuvereinigung 1990 W ar VO der Mehrheit m1t Euphorie begleitet
worden 7zumal grofßsprecherischen Versprechen geglaubt wurde,
niemandem würde CS schlechter, aber vielen besser gehen. Ersteres
bezweiteln alle, die VO der doppelt hohen Arbeitslosigkeit 1m
(J)sten betroffen sind, die demütigenden Dauerabsagen bei Bewerbungen
resignierendbdie Etablierung einer ZaANZCH Hartz IV= Kultur- oße14Jwunmıt ansehen. Vor allem 1st CS die als Würde- un Selbstwertverlust CIMND-
undene Arbeitslosigkeit, bei jahrzehntelang hoher Wertschätzung der
Arbeit 1ın der DD  Z (auch WEn S1€e vieltach 1Ur Beschäftigung war),
die sehr schmerzt, AaSS mancher die DD  Z wieder 1n mildem Licht
sieht (ZES W alr nicht alles schlecht.“). Viele gehen auf i1stanz

freiheitlich-demokratischen 5System, W as sich 1ın genereller Poli-
tikabstinenz, Ja 1ın Verachtung ausdrückt. Andererseits wI1ssen viele
och sehr ZuL, W1€e jammervoll die DD  - 1n jeder Hinsicht zugrunde

1St und a4aSsSs 6S niıcht weıterging. Und andererseits oxibt
viele, die sich als (Gewinner erleben und die Vorzuüge des heutigen Lebens
geniefßen.

Zugleich fragt sich einahe jeder, der 1ın der DD  Z CIZOSCNH worden 1St,
ob die analytischen Aussagen VO arl Marx ber das kapitalistische
System nicht weiterhin völlig zutreffen; eine „gewissenlose Handels-
freiheit“ oilt und nıchts mehr oilt als die „gefühllose 4Fe Zahlung“.

Die Verankerung VO demokratischen Parteien ın der Gesellschaft 1St
och nıcht gelungen, 4SSs die Parteien wirklich das Spektrum der N.GE=
schiedenen Auffassungen un! Interessen widerspiegeln. Kommunis-
INUS, Führung eıner Kaderpartei und Herrschaft einer Ideo-
logie, unscht sich 1er keiner zurück. uch die Linke 1St me1lnes Erach-
tens keine Getahr für HHSGIE Demokratie. Bemerkenswert ISst der reflex-
hafte Antikommunismus 1mM Westen, der geradezu tiebrig wird, WECNN
TAaUu Wagenknecht 1mM Fernsehen vorgezeıgt wird der WenNnn FAl
Lötzsch CS tahrlässig unterlässt, nochmalig iıhre istanz ZU Sowjet-
Modell VO Kommunismus un: VO SED-Machenschaften AaUSZUSPFE-
chen Der Begriff 1St In der JTat nNn1ıe mehr unschuldig, aber die Ideale, die
die Menschen beflügelt haben, sind niıcht erledigt.
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Fur die heute Zwanzigjährigen sieht die Welt ganz anders AaUS, un: sS1e
wıI1issen aum noch, WwW1e€e CS Wal, als Deutschland durch eıne Mauer g..
FFCANHNT wurde und 450.000 Sowjetsoldaten das Land besetzt hatten.

Welche grundlegenden Fragen sind für die Menschen geblieben?
Warum geht die Schere zwischen Reich un Arm immer welıter auf?

Warum 1St der Primat VO Politik ber Okonomie verloren
und herrschen weltweit die Gewinnmaximierungsprinzıpien des
Neoliberalismus? Warum werden die ötffentlichen Csuüter welıter priıvatı-
s1iert? Wo oll das hinführen? Warum werden wenı1ge Kinder geboren?aße 14n Warum werden deutsche Soldaten wieder in Kriege geschickt? \Wars

oibt CX keinen vyarantıerten Mindestlohn?

Welche Rolle spielen ach Ihrer Meınung die Religion oder die Religio-
NeN hei der Suche ach Antworten®

DDie christliche Religion 1St nummerisch wieder auf dem Stand VO VO

1989 Evangelische Kirchen hatten 989/90 eine VO Volk getragene
emanzipatorische, 1n die Demokratie aut einem gewaltlosen Wege füh-
rende Aufgabe wahrgenommen.

Der oröfßte Erfolg der DDR-Propaganda esteht darin, 4ass ohl
nachhaltig gelungen 1St, eine Kirchendistanz bis ZAIT Kirchenteindschaft
un Ablehnung des religiösen Bewusstseins als talsches Bewusstsein
reicht haben Die Kirchen finden heute ohl gesellschaftliche An-
erkennung un die Kirchengebäude sind weithin anlert. S1e werden VOL

allem VO den Verlierern OIt als wichtig empfunden, sS$1e eine Stimme
der Verlierer sind, sS1Ce sich die so7z1al Schwachen auf eine une1igen-
nutzıge Weise kümmern. Insbesondere die so7z1iale Raolle VO Kirchen 1St
gefragt, ohl 1aber auch die Herausbildung einer tragfähigen Wertebil-
dung, die nıcht blo{( für Sonntagsreden 158

Welche vordringlichen Aufgaben stellen sıch dery bıirchlichen Seelsorge?
Die kirchliche Seelsorge 1St herausgefordert, sich wieder 1el] mehr
den Einzelnen kümmern, 1Ur Veranstaltungen anzubieten der
al Events organısıeren. uch bei schwindender Zahl kirchlich alNgCc-
stellter kirchlicher Mitarbeiterinnen un: Mitarbeiter 1St das Sich-Küm-
IHNeTN un Bekümmern, das Zeit-Haben un! Zuhören eine der wichtigen
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Aufgaben der Kirche nicht 1L1UT dann, WECNN Menschen mi1t ihren Sorgen
selber kommen, sondern WE die kirchlichen Vertreter mindestens
ihren Mitgliedern persönlichen Kontakt aufnehmen. Die Kirche annn
und INUSS (nach einer Formulierung VO Ernst Lange) ımmer auch „der
Sammelplatz der Beunruhigten“ se1n, die 1n der Kirche Stärkung ertah-
ECHL,; 1n der Weltrt wieder aktiv werden als Menschen, die eiıne
Hoffnung behalten un: gleichzeitig ein realistisches Bild VO Men-
schen.

Die Kirche erd VO denen, die ihr näher der ferner stehen, g-
raucht als Helterin den Schnittstellen des Lebensfden SCHANT-
ten Passage-Riten. Taufe, Kontftirmation und Hochzeit werden wieder aße14Jwnmehr un mehr einem bloßen bürgerlichen Ritual, das nicht aut einem
Bekenntnis basiert. Dazu musste allerdings je] theologischer Ballast A4aUusSs
der Vergangenheit abgeworten werden, die Perpetuierung eines
längst obsolet gewordenen Weltbildes, W1e€e CS sich 1MmM SOgENANNLEN Apo-
stolischen Glaubensbekenntnis ausdrückt.

Die Kirchen können 1ın ihrer pädagogischen Arbeit sprach- und F:
bensstilbildend wirken, weshalb insbesondere die Arbeit mi1t Kindern,
Jugendlichen un: Familien wieder stärker in den Blick kommen L1USS

[)as Wichtigste leibt, Aass die Kirche weifß, Aass sS1e nicht AUS sich
selbst N: für sich selbst lebt, sondern für andere und 1n der Kraft dessen
lebt, der ihr zuspricht, ass alle Tage bei ihr se1n wird

Nur elıne gerLragene Kirche ann ihren Auftrag mıi1t langem Atem, mi1t
Freude un! getrostem Niederlagetraining wahrnehmen

ero ar
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